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Des MoineDfhült das TnlMnlager für 
lit 13. des neuen Heeres. 

3 
Me Gpionagevorl̂  >puede endgAktig vom Senat 

4 Wommen. 

D»s Ahgeord«tt»ha«S nimmt die $8,281,000,000 Kriegsbudget
vorlage an. 

Wins du früheren deutschen Schiffe werden Italien zur Beförderung von 
' Nahrungsmitteln geliehen. 

Amerikanischer Ocldampfer versenkt—Die Nahrungsmittelkontrolle — Zur 

. Fracht satzerhöhnng — Von der Freiheitsanleihe — Ein Department 

für Flugwesen geplant — Frauen sollen in den Regierungsämtern be-, 

Vorzug! Iverden — Ankunft der russischen Sondergesandlschaft — Tie 

Verlustliste von Butte, Wont. — Ter Verschwörung schuldig befunden— 

Kinderheer gegen LebenSmittelnoth — Aus der Sozialistenpartei gesto-

ftc» — Norwegische Handelskommifsion — Wichtige Entscheidnug für 

/ Deutsche — 71 amerikanische Kriegsgefangene in Deutschland — Frei-' 

"iunctj in Chicago abgeschafft — Präsidentenbotschaft als Schulbuch. ; 

AaSderBll»dtshmptstlitt 

Des Moines erhält ein Truppenlager. 

Siriegfrftfretär Baker hat heute die 
Lage bei Des Moines, I«., für das 
Trnppenlager von Iowa, Minnesota, 
Nebraska und denDakotaS ausgewählt. 
Diese Entscheidung beendet deu Wett-
bewerb zwiftlieu zahlreichen Städten in 
Iowa, Sonth Dakota und Minnesota 
fiir Truppenlager. 

Fort Rileh, Kansas, wurde fiir ein 
weiteres Truppcnlager ausersehen. Die 
Lagen fiir 12 der gesaunnten 1(1 Lager 
sind jetzt bestimmt worden. 

' Spionagevorlage endgültig an
genommen. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  D i e  
Spionagevorlage der Administration 
wurde heute tut Senat ohne Namens
aufruf endgültig gutgeheißen und dem 
Präsidenten zum Unterzeichnen ins 
Meitze Haus geschickt. Die Preßzensur-
flaufei ist ausgestrichen und - andere 
Ae«idernnsen stud genmcht worden. 

Als die wichtigste Bestimmung der 
Borlige ist die (frmächtigtiitfl des Prä
sidenten »«susehen, ein Ausfuhrverbot 
«ach seinem Gutdünken zu erlassen. 

Das Geseft bestraft Spionage mit 
dem Tode oder langer GefSngnißhaft? 
bestraft die Einmischung in den Außen-
Handel? sieht die Erzwingung der Neu 
tralität vor; ermächtigt zur Beschlag-
nähme von Wassensendnngen für un-
gesetzliche Amecke; bestimmt Strafen 
fiir die Schädigung von Schiffen im 
Ans»enh«ndel, oder die Störung ans-
wärtiger Bezieh«ngen, und beschränkt 
die Anssolgung von Passen. 

Andere Bestimmungen sind für die 
Zensur der Post «nd die Ausdehnung 
der Anwendung von Durchsuchuugsbe-
fehlen. 

Die Ansfnhrverbotsklansel der Bor-
läge gibt dem Präsidenten die Waffe 
in die Hand, mit der er verhindern 
kann, daß BorrätHe über neutrale 
Länder Deutschland erreichen. In gro-
ficm Maßstäbe fallt dadurch die Roth-
wendigkeit einer weitverzweigten bri-
tischen Blockade fort, weil die meisten 
Einfuhren der Neutralen aus den Ber. 
Staaten kommen. Anderseits versetzt 
«ns die während des Sieges geschasse-
ne britische Maschinerie in die Lage, 
dahin wirken zu können, daß die neu-
traten Länder nicht mehr als für ihren 
eigenen notwendigen Bedarf erhalten. 

Die Maßnahme gibt dem Präsiden-
ten ferner eine starke Handhabe, die 
ihn in den Stand setzt, von den Alliir-
ten kontrollirte Artikel, die bis jetzt nur 
i,t begrenzten Menge» nach Amerika 

'kamen, einzutauschen. 
In der Anwendung. würde diese 

Maßnahme für Auisuhrkargos Lizen-
sen vorschreiben, und würde der Regie-
rnng es ermögliche«, neutrale Schiffe 
aus Häfen, wo sie vor Tauchbooten 
Zuflucht gesucht, für die Beförderung 
von «argsS zu zwingen, »urtch« von 
den kriegführenden Ländern benöthigt 
werden. Die amerikanifche und alliirte 
Schiffahrt kann zur Beförderung von 
Kargos nach solchen Häsen dirigirt 
wetden, wo nach Ansicht der Regierung 
ein Mangel herrscht. 

Das «riegsbudget wird vom Hause 
angenommen. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  I n ,  
Abgeordnetenhaus wurde heute der 
Konferenzbericht über die $3,281,-
000,000 »riegsdndgetvorlage ange
nommen, und zwar mit einem Amen-
dement fiir die Uebernahme des alten 
Ausstellungsgeländes in JameStown 
für eine Wottenstatiou zu einem Pre«-
je von nicht mehr als $1,200,000. 

Diese Annahme wurde durch ein 
persönliches Eingreifen deS Präsiden
ten erreicht, der das Haus in unzwei-

deutiger Weise wissen ließ, daß die ge
forderte Flottenstation unbedingt nö-
thig fei. Der Senat wird dieser Be-
stimmung morgen unzweifelhaft zu-
stimme«, und der Präsident wiirdc sie 
daun sofort zur Unterzeichnung er
halten. 

DieSchlußdebatte zeichnete sich durch 
heftige Ausfälle im Haufe auf. Es 
wurden viele „Graft" - Beschuldig»»-
geu erhöbe«. 

Zur Frachtsatzerhöhung. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  D i e  
zwischenstaatliche Handel?kommission 
beendete heute die Berhöre über die 
von den Eisenbahnen für den 1. Juli 
ersuchte Frachtsatzerhöhung von fünf-
zehn Prozent. 

In wettiger als !i Woche« ist jetzt 
eine Entscheidung zu treffen, die von 
sehr großer Tragweite ist, und die 
.Kommission hat tiber viele Hunderte 
von Briefen, Telegrammen, Zahlen-
aufstellnngen usw. zu «rtheilen, wie 
apck» über eine Bjenge von ZengNissen, 
Argumenten und Statistiken. 1; * ! 

. Deutsche Schiffe für Italien.. 
W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J n t t i .  A n  

sechs weiteren der früheren deutsche«! 
Schiffe werden die Reparaturen «ochs 
diese Woche beendet werden, und fünf; 
davon solle» der italienifchen Regie
rung »für die Befördernng von Nah
rungsmitteln nnd Borräthen nach Ita
lien geliehen werden. Sie solle« so? 
schnell wie nur irgend möglich beladen 
und nach Europa abgefertigt werden. 

Bon der Freiheitsanleihe. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  D i e  
Beam«e» im Schatzamt erklärten heute 
Abend, daß sie den mit der Frcihcits-
milcilie seit Freitag gemachten Fort-
schritt nicht abschätzen könnten, weil 
viele Banken - über die Zeichnungen 
nichts berichtet hätten. Am Freitag 
schienen bekanntlich erst 1300 Millio
nen von den zwei Milliarden gezeichnet 
zu sein. Alle eingelaufenen Berichte 
lassen jetzt einen günstige» Fortschritt 
erkennen, und es scheint, als ob der 
kleine 'Mann endlich angefangen hat, 
in die Tasche zu greifen. Ein Beamter 
prophezeite heute Abend, daß die Gr-
sOtznmtzahl der Zeichner sich auf zwei 
Millionen belaufen werde. 

Zur NahrnngsmittelkontroNe. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u u i .  P r ä s .  
Wilson besprach heute mit dem Kabi-
nett die Verschleppung der Nahrnngs-
mittelvorlagen, «iid wie mau hört, hat 
er sich zu energischem Handeln ent-
schlössen. Er wird wohl kaum dieser-
halb mit einer Sonderbotschaft vor den 
Kongreß treten; wird aber zum min
desten die Führer der Häuser z« 1 sich 
rnfe« lassen, ttm sie von der Notwen
digkeit einer sofortigen Annahme der 
Borlagen zu überzeugen. Die Delega-
tion von Arbeiterführern und Äbge-
ordnete», die ihn gestern um eine bak-
dige Durchführung von Maßnahmen 
für eine Lebensmittelkontrolle ersuchte, 
hat sich ans morgen bei Herbert 6. 
Hoover angemeldet. Hoover erwartet, 
mit seiner Berwaltuug beginnen zu 
können, sobald die Borlagen Gesetz 
sind. , Eine Anzahl der Männer, die 
ihm bei seiner Thätigkeit in Belgien so 
wirksam behülflich waren, werden 
wahrscheinlich als Freiwillige an seiner 
Verwaltung theilnehmen. 
Departement für Flugwesen geplant. 

W a s h i n g t o n .  I I .  J n n i .  A r n e -
rikas Plan für eine Niefenlnftflotte. 
deren Kosten sich auf eine Milliarde 
Dollars belaufen soll, wurden gestern 
allen Ernstes in Angriff genommen. 

Repräsentant Murray Hnrlbut von 
9iVtu ?)ork. der mit Senator Morris 
S>hepz»ard von Texas die Bill zur 
Schaffung eines Departements für 
Flugwesen als ersten Schritt zur 

Ausführung des Luftflotten - Pro-
grammet einbrachte, hielt heute mit 
jtontreadmiral Peary, dem Borsitzen-
den der National - Lnstpatrouille-
Kommission und dem Vorsitzenden der 
Flugkommission des Nätional-Verthei-
digirngSratheo, Howard Coffin, eine 
Konferenz über das gefammte Problem 
des Flugwesens ab. 

In der Konferenz wurde dieSchaf 
fung eines Departements fiir Flug
wesen im einzelnen ausgearbeitet. Ter 
Chef dieses Departements soll dem Ka-
binett des Präsidenten angehören. 
Außerdem witschen die Befürworter 
des Plans eine Bewilligung von einer 
Milliarde Dollars, um Amerika die 
größte Knftflolte der Welt zu schaffen. 

Frauen haben Borrecht. 

W a s h i n g t o n ,  D .  C . ,  1 2 .  J u n i .  
Künftighin sollen während des Krieges 
Bewerber weiblichen Geschlechtes, wel-
che sich um Burcaustellungcn in den 
Kriegs-, Marine- und Handelsdepar-
tements bemühen, den Vorzug erhal-
ten. Diese Politik dürste später auf al-
le Zweige der Regierungs - Departe-
ments ausgedehnt werden. 

A«S dem Jlllmde. 
Zum Grubenunglück von Butte. 

B u t t e ,  M o u t . ,  1 2 .  J u u i .  H e u t e  
war hier ein Tag der Trauer und Bc* 
erdignngen. Soweit bis jetzt bekannt 
ist, sind die Ct>fcr des Grubenunglücks 
wie folgt: 
Lebend gerettet . . . . . . 31 
J d e n t i f i z i r t e  T o d t e  . . . . .  6 0  
Nicht identifizirte Todte . . . 49 
Roch nicht gefundene Todte . . 62 

Zusammen 171 Todte. 

Amerikanischer Oeldampser versenkt. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  D e r  
amerikanische Oeldampfer Petrolite ist 
von einem deutschen Tauchboot versenkt 
worden. Ein Boot mit 20 Mann ist 
bis jetzt gelandet, wahrend 2 Boote 
mit nicht angegebener Mannschaft noch 
vermißt werdeir. 

Der Dampfer Petrolite, 3710 Ton
nen, gehörte der Staudard Oil Com-
pany in Rew Hork und fuhr zuletzt am 
30. April nach Italien ab 

Der Berschwörnng schuldig befunden. 

N e w A o r k, 12. Juni. Louis Kra
mer und Morris Becker wurden hier 
heute Abend im Bundes - Ge
richt der Verschwörung schuldig 
befunden, nachdem die Geschworenen 
zw« Stunden laug berathen hatten. 
Die beiden luarett angeklagt, Drucksa
chen gegen die ZwauOsaushebimg uer-
theitt zu haben. Das Höchstmaß ihrer 
Strafe beträgt eine Geldbuße von 
$10,000 und 2 Jahre Geftingniß. 

Kistderheer gegen Lebeusmtttelnoth. 

W a s h i n g t o n, 12. Juni. Zwi-
schen 3 und 4 Millionen DvllarSWerth 
an Nahrungsmitteln werden in diesem 
Jahre von den Kindern des Landes 
produzirt werden. Diese Hilfe in i>cnv 
Kanipfe gegen die Feinde der Entente-
Mächte wird von der „Childrens Food 
Army" geleistet, welche von dem Land-
wirthfchafts - Departement organisirt 
und angeleitet wurde. 

„Hier haben wir einen modernen 
Kinder - Kreuzzug", meinte heute 
Nachmittag der Hilss - Sekretär des 
genannten Departements M. Broo-
man, als er von den wunderbaren Re-
fill taten sprach, die durch die Bemüh
ungen der Knaben nnd Midchen des 
Landes erzielt worden sind. „Unser 
Departement", fuhr er fort, „hat sich 
seit langer Zeit1 zu einem solchen 
Kreuzzng gerüstet. Schon im letzten 
Jahr hatten wir eine Armee von prak-
tisch 200,000 Kinder in unseren Ein-
macyc- und Maiszucht - Clubs ete. 
Während diese Armee derKIeinen schon 
in Frirdenszeiteu Nahrungsmittel-
Produkte int Werth? von iikr $»00,-
000 herbeischaffte, ist sie jetzt zu einer 
Kriegsstärke von 800,000 angelvach-
ft'n, und nach den bisher vorliegenden 
Berichten werden sie auch einen dieser 
Zahl entsprechend größeren Betrag an 
Lebensmitteln prodnziren, zumal die 
Kinder jetzt unter der Anleitung von 
mehr als 19,000 Freiwilligen - Füh
rer arbeiten, während wir im letzten 
Jahre nur deren 4367 hatten." 

Ans der Partei ausgestoßen. 

N e w  N o r  k ,  1 2 .  J u n i .  C h a r l e s  
Edtvard Russell, jber bekannte Sozia
list und Mitglied der amerikanischen 
Kriegskommission in Rußland, wurde 
von dem New Uorker Zentralkomitee 
aus der Partei ausgestoßen. AlsGrund 
fur die Ausstoßung wurde angegeben, 
daß Russell es unterließ, die Partei um 
Rath zu fragen, bevor er die Emen-
Illing als Mitglied der Mission an
nahm. Ein weiterer Grund luar der, 
daß Russell nicht als Mitglied der 
Kommission refifliiirtc, nachdem er von 
gewissen Theilen der Partei äagu auf
gefordert worden war. 

Nordische Handelsmission. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  D e r  
amerikanische Gesandte Schmedeman 
in Kristiania ist amtlich benachrichtigt 
worden, dcch Norwegen eme Handels-
Sondergefandtscliaft nach den Ver. 
Staaten fihickeu wird, an deren Spitze 
der berühmte Nordpolsorscher Fridtjof 
Nansen steht, und welche „Fragen des 
Einfuhr- und Ausfuhrhandels erörtern 
und die amerikanische Regierung über 
den Stand der Dinge in Norwegen un-
terrichten wird." 

Die Teutschland benachbarten neu
tralen Länder zeigen sich beunruhigt 
über die in der Spionage - Vorlage 
enthaltenen ' Ei'portembargo-Vollinach-
ten, welche sie völlig von der amerika-
nischen Einsuhr abschneiden dürfte, 
und haben ernstliche Bitten an die Ver. 
Staaten gerichtet, dieses Gesetz nicht 
nachhaltig durchzuführen. 

Wichtige Entscheidung. 

S a n  F r a n c i s e o ,  C a l . ,  1 2 .  
Juni. Am Montag hat das Obergericht 
in San Francisco, Cal., eine Entschei-
dnng abgegeben, gemäß welcher deut-
sche Ausländer, welche vor der Erklä
rung deS Knegszustaudes zwischen 
Amerika und Deutschland, ihre Ab-
ficht, Vollbürger zn werden, hinterlegt 
hatten, zu einem Naturalisations-
Zeugniß berechtigt seien, welches sie zu 
vollberechtigten Bürgern macht, wo
durch eine Entscheidung umgestoßen 
wird, gemäß welcher während der 
Dauer des Krieges kein feindlicher 
Ausländer naturalisirt werden darf. 
Dieses Gutachten ist in dem Falle des 
Alfred Hertz, Direktors des San Fran-
cisco Symphony Orchestra, abgegeben 
worden. Wie es heißt, wird die Bnn-
desregie^mm die Entscheidung an-
fechten. 

Sind Kriegsgefangene. 

W a s h i n g t o n .  D .  C . ,  1 2 .  J u n i .  
Deutschland hat die Ver. Staaten be-
nachrichtigt, daß es die 74 amerikani
schen Handelsmatrosen, welche von 
dem Seejäger Möwe eingebracht wor-
den waren, als Kriegsgefangene be-
trachte und sie als solche behandeln 
werde. Um denselben eine angemessene 
Pflege in dMi.. Gefangenenlager zu 
verschaffen, 'hat die Bundesregierung 
in Washington, D. C., Vorkehrungen 
getroffen, diese Mannschaften mit Ex
trarationen an Nahrungsmitteln und 
anderen nothivendigen Artikeln zu ver-
schen, die durch die Schweiz nach 
Deutschland eingeführt werden sollen. 

Diplomat ans Guatemala aus der 
Heimreise. -

N e w C r l e a n s , La., 12. Juni. 
Dr. Kurt Lebmann, früherer deutscher 
Gesandter in Guatemala, dem seine 
Pässe überreicht worden warnt, als je
ne Republik die diplomatischen Be-
Ziehungen mit Deutschland abbrach, ist 
heute Hier nii^Mittelamerika ans einem 
Dampfer angekommen, da er sicheres 
Geleite über die Per. Staaten erhal-
ten Hat. 

Präsident Wilsons Kriegsbotschaft als 
Schulbnch. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  P r ä 
sident Wilsons Kriegsbotschaft, mit 
Fußnoten und Bemerkungen versehen, 
damit sie zum Studium in den Schu
len des Landes benutzt lverde» *kaitu, 
ist Heute von dem Komitee für öffent-
liche Information in Leitfadenform 
herausgegeben worden. 

Die Büchlein werden frei an Schu
len, Bibliotheken, Verbände und Per-
fönen, die darum ersuchen, znr Ver-
theilung kommen. Es ist. wie man sagt, 
eine Bewegung im Gange, wonach die 
Botschaft in dem Schulunterricht als 
Textbuch benutzt werden soll. 

„Areilunch" abgeschafft. 

C h i c a g o .  I I I . ,  1 2 .  J u n i .  A m  
Montag hat der Stadtrath in Chicago. 
III., eine Verfügung erlassen, welche in 
zehn Tagen in Kraft tritt und den. 
Freilunch in den Wirtschafte» ab

schafft. 

Telegraphische Notizen. 
12. Juni. 

Baseball .  I »  d e r  N a t i o n a l :  
Boston 4. Pittsburg 5 (11 Iii-

-niugS.) 
New?)ork 10. Chicago 6. 
Brooklyn 2. Cincinnati 0. 
Philadelphia 4. St. Louis 0. 

In der A m e rica n : 
Eleveland 2. Washington 2 (We-

gen Dunkelheit bei der 10. 
Inning abgesagt.) 

Chicago :>, New Jork 4 (Zwölf 
Innings.) 

Detroit Philadelphia 2. 
St. Louis - Boston, tvcßcn Re

gen tvi schoben.) 

— Ein txutr 
an bvm großen- VMerrinften 

mib selM die KriegsWutlMten unter 
uns werben fiel) über die Sesmmgen 
des Friedens klar werden. 

Der Krieg. 
Britische Kavallerie niedergemäht. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 2 .  J u n i .  
Englische Kavallerie ging gestern ge 
gen die deutschen Linien östlich von 
Messines an der belgischen Front vor, 
aber nur Reste davon fanden ihrenWeg 
zurück, meldete heute das deutsche 
Hauptquartier. 

Die Luftverluste im Niai. 

B e r l i n ,  1 2 .  J i t n i .  D a s  d e u t s c h e  
Hauptquartier veröffentlichte heute 
einen Bericht über die Verluste in 
Luftgefechten im Monat Mai. Danach 
verlöre» die Deutschen im Westeu, im 
Cstcit und auf dem Valka» im Monat 
Mai 71) Flugzeuge und 9 Fesselbal
lons. Dagegen haben die Deutschen im 
Monat Mai 114 feindliche Flugzeuge 
hinter ihrer eigenen Linie abgeschos
sen, und 148 andere wurde» im Ab
sturz hinter der Fciudesliuie beobach-
tet. Außerdem wurden dem Feinde 
26 Fesselballons zerstört. 

Aus Frankreich. 

B e r l i n ,  12. Juni. Das Große 
Hauptquartier berichtete gestern Abend 
noch des Näheren: 

„Westlicher Kriegsschauplatz, Ar
meegruppe Kronprinz Rupprecht von 
Bayern: Im Abschnitt der Dünen, 
nahe Nieuport und östlich Upern, nahm 
gestern die Feuerlhätigkeit von Zeit zu 
Zeit an Heftigkeit beträchtlich zu. Ge
gen Abend steigerte sich das Feuer auch 
im Schlachtgebiet östlichWytschaete und 
Messin es. 

„Nach kräftigem UeberrafchungS-
Nachtbombardement stießen britische 
Kompagnien gegen unsere Linien west-
lich Hollebeke und Wambeke vor. Sie 
ivurbm zurückgeworfen. Südlich der 
Doutie schlugen während de5 Abends 
britische Angriffe mir die Töpferei 
westlich Warneston sich f. Beiderseits 
des La Misseekannls ivie südlich der 
Scarpe verhinderte unser' zerstörendes 
Fener nahe Festnbert, Loos und Mou-
chy die Durchführung britischer Angrif
fe, für die bereit? alle Vorbereitungen 
getroffen waren. 

„?ln der Straße La Bassee - Bc-
iljunc, nordöstlich ^ennelles und nahe 
Hulluch wurden feindliche Erknndungs-
vorstoße abgewiesen. 

„Armeegruppe deutscher Kronprinz: 
Auf dem Chemiit des Dimes brachen 
westlich Cerny ostprenßische und iueu-
pliälifche Stoßtruppen jn überraschen-
dem Angriff in die französischen 
Schanzen ein, deren Besatzungen mit 
Ausnahme Derjenigen, die die Flucht 
ergriffen, aufgerieben wurden. Un-
sere Leute kehrten mit einer Anzahl 
Okfmwnc zurück. 

„Die lebhafte Fcucrthätigkeit, die 
hier begann, dehnte sich auf die be-
imdibarten Abschnitte aus. An den 
übriges Punkten blieb sie unbedeutend. 

„Armeegruppe Herzog Albrecht von 
Würtleumberg: Nichts Neues zu be
richten. 

Italiener wieder abgeschlagen! 

W i e n ,  1 1 .  ^ u n i .  ( l i e b e r  L o n d o n ,  
12. Juni.) Die Znrückfchlagnng aller 
Angriffe der Italiener, auch bei ihrer 
neueste« Offensive. Ivird vom öfter-
reich - ungarischen Hauptquartier ge-
meldet. 

D<r Bericht lautet, ivic folgt: 
„Italien if die Front: Der feit eini

ger Zeit erwartete Angriff der >!. ita
lienischen Armee aus der Seite Comn-
ni Hochebene und im Suganithal bat 
begonnen. Narti sorgfältiger artilleri-
slisechr Vorbereitung, die mehrere Ta-
ge in Anspruch nahm, warf der Feind 
feine Infanterie an der Front zwischen 
Asiago und dem Breutasluß in den 
Kampf. Nördlich von Afngo luiivcn die 
Italiener zeitiveilig erfolgreich, indem 
sie, nach großen Opfer«, in unsere 
Schützengräben drangen; aber am 
Abend wurde der Feiud vollständig 
hiiimisgenwrseii. 

„Besonders hartnäckig Ivar der 
Kampf nahe dem Berg Zebio nnd in 
der Gegend des Berges Forno, wo der 
Angriff durch die Tapferkeit der stein 
scheu Truppen zerschmettert tvuidc. 
Im Sugauithal brachen alle Angriffe 
des Feindes zusammen. 

„Jsonzosront: Nicht > Besonderes zu 
berichten." 

Denkscher Luftangriff an Ostseeküste. 

B e r l i n ,  1 2 .  J u n i .  ( l i e b e r  i ' o i v  
du».) Die deutsche Admiralität be
richtet: 

„Einige unserer Seeplangeschwader 
lmu'fen nm Sonn tag erfolgreichS>.'reng-
stoffe und Brandl'ombeu ans russische 
Stützpunkte gegenüber Libau (Küste 
von Kurland) und «rendber (Insel 
Cvfel, Eingang des Golfs von Riga) 
ab. Ein THeii der militärischen Ge
bäude itmrde fast völlig durch Feuer 
zerstört. Unsere Aeroplane lehrten un
beschädigt zurück." 

König Konstantin von Griechenland dankt 
zugllnsten seines zweiten Sohnes ab. 

Englische Kavallerie griff die Deutschen an und 
wurde niedergemäht. 

Die Deutschen verloren im Mai 79 Flugzeuge nnd die Alliirten 262. 

In Frankreich sind bis jetzt schon 100 Milliarden Fraufeit a it k riegslreditell 
bewilligt worden. 

, ie Abdankung des Griechenköni^S imr eine Forderung der Alliirten —> 
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Diinijchcr Minister verdammt die amerikanischen Kapilalisten. 

Alls dem'Auslande. 
Ter Grieä>enkönig dankt ab. 

A t h e n ,  1 2 .  J u n i .  K o n s t a n t i n ,  Kö-
nig von Griechenland» hat zugunsten 
seines zweiten Sohnes, Alexander, ab-
gedankt. 

Premierminister Zaimis kündigte 
an, daß König Konstantin seinen Sohn 
Alexander zu seinem Nachfolger auf 
dem griechischen Thron bestimmt habe, 
und daß König Konstantin und tirott-
prinz Georg Griechenland verlassen 
würde». 

«Prinz Alexander ist 23 Jahre alt 
und Kapitän des ersten Artillerieregi-
ments der griechische» Armee; sein 
Bruder. Kronprinz Georg, ist 27 Jah
re alt.) 

König Konstantin hat die Absicht 
ausgesproche«, daß er auf einem bri
tischen Kriegsschiff über Italien nach 
der Schweiz reisen möchte. 

Die Abdankung des Königs folgte 
auf eine dahin zielende Forderung der 
Eistenie ? Alliirteu. ' Bis zu dtvfcin 
Augenblick find keine Ruhestörungen in 
Athen vorgekommen. Die Truppen der 
Alliirten haben Ellasona, ohne aufWi-
derstand zu stoßen, besetzt. 

Französische Kriegskosten schon 
100 Milliarden. 

P a r i  s ,  1 2 .  J u u i .  W i e  d e r  R e f e -
reut de? Budgctausschusses der srauzö-
sischen Deputirteukammer berichtete, 
hat die Kammer bio jetzt insgefammt 
schon 100 Milliarden Frauken au 
jiriegskrediten bewilligt. 

Dabei sind auch bereits die Kredite 
für das dritte Quartal von 1917 ciu-
gerechuct; desgleichen 7 Milliarden 
Frauke», welche den Verbündeten 
Frankreichs vorgeschossen wurden. 

Die rumänische ^eliuduftrie. 

A lit st e r d a m, über Loudon, 1.2. 
Juni. Tie amtliche deutsche Nachrich-
teustelle in Bukarest meldet, das: die 
rumäuisäie Celinditftrie trotz der er
barmungslose» Zerstörung durch de» 
Feind int vorige» Herbst jetzt schnell 
wieder aufblüht. Mit jeder Woche 
nimmt die Produktion zu und reicht 
vollkommen für die Bedürfnisse der 
Heere aus. 

Die Wirren in l51»iua. 

Peking, China, 10. Juni. (Heber 
London, 11. Juni, „verspätet.") Prä-
sident Lijuanhuug verkündete seine Be-
rcitiuilligkcit, der Forderung von Ge-
nernl Tschanghsnn beizutreten, daß 
das chinesische Parlament ausgelöst 
werde, und entwarf selber ein Auflö-
fnngsiuaudat. Dr. Wutiugfang, der 
stellvertretende Ministerpräsident, lehn-
te es indes; ab,"diese* Dekret zu tut-
terzeichnen: und feine Unterschrift ist 
«othwendig, nm es in Kraft zu fetzen. 

Wenn das Parlament aufgelöst 
wird, so wird dies eine Kriegserklä
rung Chinas an Deutschland fiir sechs 
Mouate unmöglich machen. 

General Tschanghsnn verlangt aber 
auch, daß die Regierung, wenn sie das 
Parlament auslöst, alle Mitglieder deS 
jetzigen Parlaments von der Wieder-
wähl aufschließe. 

ext der britischen Note an Rußland. 
L o n d o n, 12. Juni. Folgendes ist 

:v Tert der Autwort Englands ans 
das Ersuchen der russischen Regierung 
vom Mai. in welchem um eine Dar-

•iliing der englischen Ziele gebeten 
wird: 

..In der Proklamation an das rns-
sische Volk, tocldie der Note Rnßland>? 
beigegeben ist, heißt es, daß ein freies 
Rußland nicht beabsichtige, andereVöl-

rfdkiften zu beherrsche» oder ihnen 
ihr nationales Erbtheil wegznnehmen, 
oder mit Okwalt fremdländisches Ge
biet zu besetzen. Damit stimmt die bri
tische Regierung vollkommen übertritt. 
Übte sind nicht in den Krieg gezogen, 

um Eroberungen zu machen, und siih--
rrn ihn auch nicht in dieser Absicht fort .  
Unfer Ziel war von Anfang an die Er
zwingung der Achtung vor den in5. 
ternationalen Verträgen. Zu dieseir 
Zielen ist  jetzt  ein weiteres hiitzuge^ 
treten, nämlich die Befreiung der Völ-
kerschaften, welche von fremder Tyran-? 
nci bedrückt werden. 

„Wir freuen uns daher herzlich, 
das; das freie Rußland feine Absicht 
bekannt gemacht hat,  Polen zu be
freien. nicht nur detc- Polen, welches 
unter der Herrschaft der alten russi
schen Autokratie stand, sondern auch 
dasjenige Polen, welches sich inner--
halb de* Gebietes der deutschen Reiche 
befindet.  Dieses Unternehmen beglei-
tet  die brit ische Demokratie mit ihren 
besten Wünschen. 

„Vor allem anderen müssen wie 
nach einer solchen £rdmmg der Dinge 
trachten, welche die Zufriedenheit  und 
das Glück der Völker sichert  und alle 
berechtigten Ursachen eines künftigen 
Kriege* beseitigt." 

>Die britische Lttgicritng lvc' . ; ;  sich 
mit ihren russischen Verbündeten völ-
lig eins in ihrer Annahme nnd Villi-
flung der Grundsätze, welche Präsident 
Wilson in seiner historischen Botschaft 
an den amerikanischen Kongreß nie-,  
dergelegt hat.  Sie enthalten die Idea--
le,  fi ir  welche die englischen Völlen 
kämpfen. Dies sind die Grundsätze, 
durch welche ihre Kriegspolit ik geleitet  
ivird und geleitet  werden ivird. 

„Die britische Regierung glaubt,  
daß, allgemein gesprochen, die Ver-
träge, welche sie von Zeit  zu Zeit  mit 
ihren Verbündeten geschlossen hat,  die-.  
fenWrundnuu'n entsprechen, aber wenn 
es die russische Regierung wünscht,  ist  
die brit ische Regierung int Verein mit 
ihren Verbündeten gerne bereit ,  diese 
Verträge, falls solches nöthig ist ,  ztt  
revidimt." 

Maxim Gorkis Ansicht. 

P e t  e r  S b 11 r  g,  über London, 12. 
Juni.  ^11 einer Besprechung der fran
zösischen und britischen "Voten an die 
russische Regierung führt Mari in Gor
ki* Zeitung „Nowasa Zhizn" aus,  daß 
weitere Verhandlungen mit den dip
loma tischenVertretern Frankreichs und 
Englands zwecklos wären, nnd sagt:  
Die französische Regierung liefert  a 15 
eine Grundlage fiir  ein l lebereinfom-
tum mit dem demokratischen Rnstland 
alle grundlegenden Faktoren eine* im
perialistischen Program* mit einer 
nachdrücklichen, und wie einige sagen» 
beleidigenden Deutlichkeit .  Hier hört 
matt  von KriegSkosteit  -  Entschadignn-
gen und (Garantien, n1  eiche den Feind 
dauernd schivächen sollen, nnd von deu 
militärischen Festhaltung von Elsa^ 
Lothringen." 

Fürst üirapottins Ansicht. 

E h r i  s t  i  a  u  i  a ,  1 2 .  o a i n i .  F ü r s t  
Peter Krapotkin, der russische Sozia-
listensübrer,  der seit  langen Jaliren in 
England als Verbannter lebte,  ist  auf 
der Heimreise nach Richland hier ein
getroffen. Er erlief) eine Erklärung an 
die norwegische Presse, in dem er . .al
le ivahren Freunde de* Frieden* davou 
warnte,  Deutschlands Niederlage zu 
verhindern. 

Der Fii .rst  sagte,  selche phantasti
schen Träume, wie deutsche Herrschaft 
von Berlin bi* Bagdad dürften nicht 
in Erfüllung gehen, Frankreich nti 'mc 
Elsas; -  Lothringen iviederhal 'en imh 
Polen müsse unabhängig werden. Bid 
das durchgefetzt fei ,  müsse und werde 
Rußland für den Sieg kämpfen. 

Krapoikin sagte, die Revolution ser 
gerade zur rechten Zeit gekommen, um 
die Schande eines SondersriedenS zit 
verhüten. Die Verhandlungen zwischen 
dem alten russischen Regime und 

(Fortsetzung auf der 0, Seite.) 
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